
Auch in dieser bürgerlichenBauweise, in diesendurchaus nicht prunk-
vollen,sondernbehaglichen,würdigenundgeschmackvollenRäumenregiert
das Bedürfnis der Lebensgewohnheiten, des Berufslebens, der Arbeit. Auch
hier ist keine leere Nachahmung der Stilkunst höherer Kreise zu Finden,
wenn auch der Einf-luß ihrer formalen Wandlungen zu fühlen ist.

Am stärkstenwirkt die selbständigeBehandlungder Raumbildungdort,
wo das Berufsleben in den Vordergrund tritt, in den mächtigen Dielen und
Treppenhäusern.

Die Wohnstube hat mehr den durchgehenden Typus der Zeit, der hier
nur von den Proportionen der Räume abhängig wird.

Dadurch, daß in diesen Städten das Familienhaus die Regel war und
der schmale und tiefe Bauplatz noch von der mittelalterlichen Stadtplanung
her normal blieb,
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